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einer umfassenderen Gerechtigkeit, einer umfassenderen Geschehens. Die konkreten Verhaltensweisen ZUr Bewälti-
Brüderlichkeit un: einer humaneren Ordnung der gesell- gun des Phänomens Technik müfßßten aut rund der
schaftlichen Verflechtung tun  « (GS 35) „Die fundamen- kirchlichen Grundsatzerklärungen VOo  —$ den einzelnen
tale Zweckbestimmung dieses Produktionsprozesses be- ıhrem Platz erprobt un weıter vermıiıttelt werden. Der
steht“ deshalb „weder in der vermehrten Produktion als Beıitrag der christlichen Techniker Ort 1St gefordert.
solcher noch in der Erzielung VO  — Gewıinn oder Ausübung Von ıhnen müßte die kırchliche Verkündigung über
VO  — acht, sondern 1mM Dienst Menschen, und ZWAar Fragen nach Wirtschaft und Technik wesentlich mitgetra-

ganzen Menschen“ (GS 64; vgl 35 246; SCn werden, da viele Geıistliche darın überfordert sind.
36) Vergleichsweise schart und nüchtern außert sıch Im technischen Zeıitalter 1St eben auch der Glaube keine

Paul VI (B 34) Nach kirchlichem Verständnıis hat die Privatsache und dıe Technik keine Sache mehr, die nıchts
Technik den Sınn, die materiellen Bedürfnisse der Men- mıiıt dem Glauben iun hat
schen befriedigen, damıt s1e frei werden für ihre kul-
turelle un: geistige Entfaltung. ber auch die Theologie .ist stärker gefordert als bisher.

Denn ZUur ernsthaften Bewältigung der Technik ISt uneDıie Kırche jefert SOZUSagen Grundnormen, die 1m großen
n den konkreten Vorschlägen Sachsses aSSCH. entschiedene Haltung Aaus dem Glauben heraus ertorder-

lich, W1e WIr oben sahen. Weıterhin mMu: z. B geklärtEın solches 5System VO allgemeinen Grundnormen 1St C1I-

torderlich, wenn inan eın konkretes Normensystem autf- werden, worın die in GS angesprochene Vollendung
stellen 11l Es mu{fß die Sınnbestimmungen, die geforder- der Schöpfung un die Entfaltung des Menschen besteht.
ten sıttlıchen Grundhaltungen un! den sıch daraus er- ften ISt auch, welchen Wert die VO Menschen gestaltete
gebenden Methodenspielraum festlegen. Es 1St Ausdruck und durch se1in technisches ngagement vorbereitete Welt
der weltanschaulichen Grundhaltung und tällt in die Zu- tür das endgültige Leben des Menschen besitzt. Das
ständıigkeıit der „Träger der ethischen Bildung“. Sıe auf- Zweıte Vatikanum deutet dies höchstens (vgl 39)

Bevor die offizielle Kırche mehr SCH kann als bisher,zustellen 1St also Aufgabe der Kıiırche Aus diesen rund-
ormen wırd das System der konkreten Handlungs- wırd noch viel theologische Arbeit nötıg se1n. Dazu bedarf

des Gespräches MIt den zuständıgen Fachleuten. Sachs-anweısungen der konkreten Sıtuation entsprechend ent-
faltet. Hıer haben die zuständigen Fachleute einen SsCs Buch 1St eın anregender Beıitrag dazu.
unverzichtbaren Beıtrag eıisten. Sachsse hat sıch gerade Heinrich-Jürgen Schulte-Vieting
dieser Aufgabe gestellt. Wenn die Kirche auch bonkretere
Aussagen über die Bewältigung der Technik macht 4, 1St

Sachsses Buch.
Dıiıe 1n Klammern gesetzten Zahlen ezeichnen die Fundstellen ın

doch ıne ZeW1sSse Hiılflosigkeit dem Phänomen als Ganzem Wır beschränken uns aut die Enzykliken „Mater
gegenüber nıcht erkennen. Man verkündet Z Wr g-

6r Magıstra“ MM) apst Johannes’ und „Populorum PTo-
gress10“ Papst Pauls VI sOWw1e die Konstitutionen des Zweiten Vatı-WwI1sse Zielsetzungen für die Technik, gibt aber nıcht d} kanıschen Konzıls über die „Kırche 1n der Weltr VO:  3 heute“ (Gaudium

W1€e diese realısıert werden sollen. Die kirchliche Verkün- et SPCS, GS) un ber die „Kırche“ (Lumen gentium, LG) Er-
klärung des Zweıten Vatikanischen Konzıls ber die „Erziehung“digung kommt noch nıcht eiınmal bej den eigentlichen (Gravıssımum educatıon1s), Einleitung. Vgl Weber,Adressaten Das galt nıcht 1Ur für Sachsse. Das gilt Schreiber, Rauscher, Das Konzıil ZUur Wırtschaftsgesellschaft, Mun-

bereits tür die kirchlichen Gemeinden. Die einzelnen Ge- sSter 1966; Roos, Ordnung un Gestaltung der Wirtschaft. Grund-
lagen und Grundsätze der Wirtschaftsethik nach dem 7Zweıten Vatı-meıindemitglieder siınd die Träger des heutigen echniıschen kanıschen Konzıil, öln 1971

Konferenzen

OÖkumenische en der Weltmission?
Zur Weltmissionskonferenz Bangkok
Der jolgende Bericht andelt VO  S einem Ereignis, auf das ın Bangkok VO:  - Ende Dezember 197972 bıs Anfang Januar
ADLYT bereits ım Februarhefl (S 102) hingewiesen haben, 1973 Dıie Konferenz, die manche als ıne Woende ın der
über das IOLY aber au $ Raumgründen erst jetzt ausführlich christlichen Weltmiss:on sahen Un darstellten, hat nıcht
berichten bönnen. Es geht die Weltmissionskonferenz NuYT ın ökumenischen Kreisen, sondern auch auf lokaler
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Ebene, bei den verschiedenen Mitgliedskirchen des Oku- ZzU Background, denn VO'  ; Bangkok Aaus starteten damals
meniıschen Rates der Kirchen, beträchtliches Aufsehen C€YT- noch die amerikanıschen ihren Flächenbombarde-
yegl. Umstritten ıst nıcht das Bemühen, das sıch ın Bang- 1ın Nordvietnam. Diese ähe eines lokalen Kon-
hok endgültig durchgesetzt hat, den Kirchen ın den Fnt- flıkts, in den Amerika und mMIt ıhm der europäısche
wicklungs- bzay Missionsländern selbst mehr Eıgenstän- Westen tief verstrickt 1St, schärfte ohl manchem Diıs-
digkeit lassen und akzeptieren, daß diese nıcht NUT kussiıonsredner, WEenNnn über Methoden der Bevormundung
nominell, sondern de facto als gleichberechtigte Partner durch westliche Kırchen und Missionsgesellschaften SC-
mitwirken und mitbestimmen können, sondern das auf klagt wurde, noch zusätzlıch die Zunge. Auf jeden Fall
der Konferenz vorherrschende Heıils- un Miss:onsver- zeıgten die Vertreter der Dritten Welt, ohne sıch
standnıs. Da gerade ın der Bundesrepublik die Auseıin- 1ns seiın (dıe Asıaten schienen sıch über die miıt Eiter
andersetzung darüber erst ın den etzten Wochen veTr- verfochtene Black Theology argern wIıe über die Theo-
schärfl eingesetzt hat, dürfle der Bericht seine Aktualität logie westlicher Evangelıkalen), eın starkes Selbstbe-
nıcht verloren haben wufßtsein und 1e] kritischen Eıfer, daß eın lateinamer ı-

kanıscher Bischot Von eiınem „sado-masochistischen Duell“
Die Nst von Philipp Potter geleitete Ommıssıon für sprach un: meınte, nach den vielen Anklagen den
Weltmission und Evangelisation des CGkumenischen Rates „ Westen“ müdfßte NUN, se1 schwarz, weıiß oder gelb,der Kirchen hatte die Jüngste Weltmissionskonferenz 1n endlich doch jemand „aufstehen und Nettes über
Bangkok VO 29 1972 bis 1973, über die WIr uUuNsSeI«C Brüder Aus dem Westen sagen”. Sıe bräuchten dıese
bereits im etzten Heft urz berichtet hatten (vgl Ermunterung. Dıie 15 römisch-katholischen Vertreter,Februar 1973, 102) mıit, w1ıe INan in ent Sagte, revolu- darunter Jeröme Hamer OP, der Sekretär des römischen
tionärer Dynamık vorbereiıtet. Das Thema autete: „Das Einheitssekretariates, nahmen sıch angesichts der Schärte
eıl der Welt heute“ (genauer mMi1t einem inneren ezug der Auseinandersetzung, die iıhnen Aaus der eigenen Kırche
ZU  3 Thema „Befreiung“: Salvatıon today). Das 9 nıcht unbekannt WAär, W1€E distanzıert ausgleichende Be-
WAas iINan ın Bangkok auf jeden Fall erreichen wollte, WAaärl, obachter Aaus.
daß INan machte miıt der Parole der etzten Welt-
mıisstonskonferenz iın Mexıco Ciıty 1963 (vgl April
1964, 343 „Miıssıon auf sechs Kontinenten“. Potter öffnete den Oorızon

Aut der Tagung wurden keine Grundsatzreterate gehal-Abschiedi der „Einbahnmission“?
ten Sıieben VO  } zehn Verhandlungstagen spielten sıch

Man wollte endgültig Abschied nehmen VO  3 der Vorstel- ausschließlich 1n den Sektionen und Untersektionen ab
lung, die Kirchen Asıens, Afrıkas und (soweıt der Prote- ber nıcht 1Ur in den Sektionen ührten die Vertreter der
stantısmus dort verwurzelt ISt) Lateinamerikas selen 1MM- Drıtten Welt das Wort. Auch die Spıtzen des Okumen1i-
Iner noch die Empfängerkirchen, die VO  — den Kırchen ©  us schen Rates durch S$1e repräsentiert: durch Philipp
den westlichen Industriestaaten mehr oder wenıger er- Potter, den neugewählten Generalsekretär des ORK, und
nalistisch unterstutzen se1en, und die Kirchen dieser durch den Inder Thomas, den Vorsitzenden des Zen-
Länder befänden sıch nıcht auch selbst 1n einer M1sSsS10NATF1- tralausschusses des OR  A Potter gab den offiziellen Bericht,
schen Sıtuation als Minderheiten gegenüber einer. — der zugleich Rückblick auf die Entwicklungen der zehn
christlich gewordenen Mehrheit der Bevölkerung. In die- Jahre seIit Mexıko WAal, und öffnete der Tagung damıt —
SCIMN Sınne erklärte der NEUE Dırektor der Kommissıon, yleich den geistıgen Hor:izont. Er sprach VO  S dreıi aAYad-
der argentinische Methodiıist Emilio Castro, Schlufß der doxien der Weltlage, iın denen Gottes Wege finden
Tagung: 1ır stehen Ende elines missionarıschen e1it- gelte Das SsSTe°: lleVölker, darunter die Z7Wel Miılliarden
alters un Sanz Begınn der Weltmission.“ Da die „Heıden“, wachsen durch die Nachrichtenmittel Fıner
„Einbahnmission“ der westlichen Kırchen bzw der Miıs- Welt INM: und treten in das Rampenlicht der Welt-
sıonsgesellschaften, die durchaus dazu neıgen, Mittel, geschichte. Das eschatologische Wort Jesu: „Das VAan-
Methoden und Ziele der Mıssıon vornehmlich nach gelıum VO' Gottesreıich wırd in der ganzen Welt Ver-

eigenen Vorstellungen bestimmen, Ende geht, zeıgte kündet“ (Matth 24, 14), se1 aktuell WwI1e noch 1€e. ber
allein schon die Zusammensetzung der Konterenz. Von dıese Eıne Welt bleibe 1n Wirklichkeit tief gespalten durch
den stiımmberechtigten 376 Delegierten AUS 69 Ländern die Kontrontatıion der Supermächte, den Rassısmus, der

572 0/9 Angehörige der Dritten Welr mMI1t estarkem nach wI1ie VOT als weißer Rassısmus die Farbigen ausbeutet,
Übergewicht der Afrikaner und Asıaten SOWI1e der eger und durch deren Befreiungsbewegungen. „In eıner Welt,
Aaus den USA Den Stimmungshintergrund der Tagung die VO  ; Gewalrt überkocht, soll das Evangelıum SCc-
ildete nıcht 1Ur die Öörtliche ähe den Hochreligionen breitet werden als Versöhnung ohne Gewalt durch hri-
ÄAsıens, symbolisiert durch die wuchtige buddhıistische stus“, obwohl die Christen ın Fragen der Gewalt „1M-
Pagode Zentrum des Roten Kreuzes, diıe Tagung mer zweıdeutig SCWESCH siınd. Das zweıte Paradox: dıe
Sstattfand. Auch der Vietnamkrieg gehörte buchstäblich SO Säkularısierung se1l WAar grundsätzlich biblısch, 1N-
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sofern der Mensch die Natur beherrschen soll, aber ebenso möglicherweıse kleine Ghettos 1U nem „großen
trefte Z daß der Mensch ıne tiet verwurzelte Tendenz Ghetto“ zusammengeschlossen. Hınter dieser auch den
hat, seine eigenen Werke vergötzen bzw ideologi- Nerv „abendländischer“ Kirche treffenden rage stand
sıeren. Daneben se1 auch eın ganz erstaunliches Autleben nıcht NUur das Problem der Identifizierung der Kiırche mıit
der Religiosität iın der Welt beobachten. Das gesellschaftsverändernden ewegungen, sondern speziell
drıtte Paradox: neben den Versuchen kultureller Revolu- AUS indischer Sıcht auch das Problem der Taufe bzw. die
tıonen stehen die Gegen-Kulturen, besonders die Absage Frage, wieweılt die Taute konstitutiv für die Kırchenmit-
der Jugend indivıduelle und kollektive Selbstsucht ın gliedschaft se1l (vgl dazu dıe Anmerkungen VO:  } Chr. Von

der Loslösung von der „Verbrauchergesellschaft“, die Imhoft ın den Lutherischen Monatsheften Februar 1973,
eiınen ult der Quantıität auf Kosten der persönlichen 1, iın denen auch der Wortlaut des Reterates VO  — Thomas,
Integrität Öördert. Seıite 52—895, abgedruckt 1st).
Aus dieser Lage ZOR Potter Folgerungen: Die Kirchen Gegen diesen Passus meldeten VOrTr allem europäische Teıl-
siınd überall 1ın der Miınorıität, sS1ie sınd überall iın dıe nehmer Bedenken iıcht NUr eın Vertreter der Van-
Strukturierung der Gesellschaft verwickelt, Gefangene gelikalen, der Tübinger Missiologe Prof Peter Beyerhaus,der polıtischen und wıirtschaftlichen Institutionen. Statt sah darın wne Getahr für die Identität der Kırche. Auch
Träger des Heils se1in, sınd die Kırchen selber des Lukas Vischer gab bedenken, würden sıch nach dem
Heiıles bedürftig! Gegen die Evangelikalen, dıe das Konzept Von Thomas Sekten innerhal der Kıiırche eNt-
eıl als eın für allemal geschehen in Christus bekennen, wickeln 1n Orm VO  3 Gruppen, die überhaupt nıcht autf-
erklärte Potter: „Christus 1St ımmer VOT uns und Vel- einander bezogen sejen. Und der Holländer Albert
andert die Weltr.“ Der NEeUeE Weg der Mıssıon se1 der Dıa- Van den Heuvel, der Jange eıt eın Wortftführer der „PIO-log ohne Fixierung auf fertige christliche Wahrheiten, gressıven“ Linıe 1mM Genter Stab WAar und der gegenüberPartnerschaft aut allen Ebenen. den Lutherischen Monatsheften meınte, 1n Holland sehe

INnan bereits NUur noch Aktionsgruppen, wenn INan VOIl

Kırche spreche, vermıßte als einigendes FElement das rın-Dire „Sekten des M. M. Thomas Z1p der „Konzıiliarıtät“.
In der Denkweise des europäisch gebildeten Inders und
auf Indien bezogen vyab Thomas durchaus eigen-
willıge „Grundwahrheiten“ bedenken: Das eigene Die Sektionsberichte
TOLt se1 eın materielles Problem, das rot des Nächsten

Noch deutlicher und zugleıch aAausgewOgECENECI zeıgen dieaber eın geistliches. Deshalb se1l die Wirtschaft VO  $

menschlicher Geistlichkeit gepragt oder der Wohlstands- Sektionsberichte, welche Schwerpunkte und Schlagseiten
die Konfterenz hatte. Dazu gehörte zentral, daß ZWAarlr ınsucht verfallen: Al möchte festhalten, dafß die Erlösung
den Diskussionen auch VO'  3 seıten der Asıaten un fri-menschlicher Geistlichkeit VO  ; götzenhaften Formen das

Hauptanliegen der christlichen 1ssıon 1n der Vergangen- kaner ımmer wieder auch theologisch argumentiert wurde,
da{fß aber das, W as inan eıl verstand, iın der Ten-heit war”, aber S1e verstand dıe traditionellen Gesell-

schaften als sakrosankt. Angesichts des Chaos einer denz und in der Wiırkung doch mehr : ekklesiologisch-
gesellschaftliche als theologische Relevanz hatte. Dies wirdWeltwirtschaft, 1n der Reichtum ZU einzıgen Daseıns-

zweck wırd und höhere soz1ıale Werte geopfert werden, bereits 1m Bericht der Sektion („Kultur un! Identität“)
unternehmen WIr verzweıtelte Versuche der Selbsterlösung deutlıch, gleich 1M ersten Absatz das Rassısmusproblem
durch Schaffung Heilsıdeologien. Doch das eil 1St angesprochen und erklärt wird, der weiße Rassısmus
1n der Kırche „Was aber 1St die Kiırche?“ Welches siınd habe vielen Menschen 1ın Afrıka und Asıen, den anderen
die wesentlichen Merkmale ihrer Identität? Wıe müuüfßte s1e Teılen der Welt, „ihre Identität als menschlıche Wesen“ DC-
aufgebaut se1n, ın den verschiedenen relig1ösen und ommen. Hıer kam auch der Antagon1ısmus westliche Welt
säkularen Gemeinschaften, kreativen Vorgängen und als Miıssıonsträger und kulturelle Identität der Völker der
in den Befreiungsbewegungen mitarbeiten können, Dritten Welt hoch, eLtwa iın Feststellungen w1ıe dieser:
ihre Heilsmission verwirklichen?“ „Viele Christen, denen das Evangelıum VO  e} Miıssıionaren

der westlichen Weltr verkündet worden Wafl, fragen:Hief schloß Thomas jene Passage d miıt der mMmMe1- ‚Folge wirklich ıch Christus nach? Ist nıcht eın anderer,
sSten Autsehen erregte und die nachdrücklichsten ZU der das meıner Stelle t! t>t« Und noch einmal scheint
Wiıderspruch herausforderte. Er meınte nämlıch, „ob die Kritik N den westlichen Miıssionaren durch, als test-
nıcht besser se1 für die christliche Miıssıon, wWenn die Kıiırche gestellt wiırd, viele Menschen betrachteten iıhre eigene
NeUe Sekten mıiıt prophetischer Berufung innerhalb der Nachfolge als ıne solche VO  3 unıverseller Gültigkeıt,
Bewegungen für kulturelle Kreatıivıtät un: sozıale Be- erkennen, daß „dıe verschiedenen Wege der
freiung bilden würde, versuchen, ıne organısıerte Nachfolge gerade deswegen VO  ; Bedeutung sind, weıl s1e
Kirche VO  3 Indien schaften“. urch ne solche würden sıch aut besondere Sıtuationen eziehen
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Aber viel deutlicher die prıimär gesellschaftsbe- S!  IM und ZUr offiziellen Beschlußfassung die
ZOgCENCNH Komponenten des „Heıils“ 1ın Sektion I1 („Heıl VO O ZZW7 Januar ebenfalls ın Bangkok tagende oll-
und soz1ıale Gerechtigkeit“), in deren Bericht für die versammlung der Kommıissıon weitergeleitet. Diese ZO? ıhr
Kirche als eiıner Gemeinschaft, „dıe der Welt 1in der Liebe Fazıt in einem ‚Brief die Kırchen“, 1n dem sıch auch
Christı dient“, vier Diımensionen VO  3 Heilsarbeit in der dıe Sektionsberichte niederschlugen. Dabei wurde deutlıch,
Gesellschaft genannt werden: der Kampf für soz1ıale daß InNnan bestrebt Wafl, die Konferenz wenıger nach ıhren
Gerechtigkeit un Ausbeutung, der Kampf für Sachaussagen beurteıilen, sondern, w1ıe spater Emuilio
menschliche Würde politische Unterdrückung, der Castro VOT dem VO' 14 —19 Januar 1n Bangalore (In-
Kampf Solıdarıtät die Entiremdung, der dıen) tagenden Exekutiyvkomitee darstellte, als „Er-
Kampf der Hoftnung die Verzweiflung 1mM Leben weckungsversammlung“ un als „geistliıches Ereignis“
jedes Einzelnen. Dıie Basıs War auch 1er eıne „charısma- ejerte: „Gemeilnsame Gespräche, Gebete un: Lieder be-
tische Kirche, die für das eıl frei macht“. reicherten uns WIr begegneten einander in der egen-

WAart des lebendigen Christus.“ Der Brief die Kırchen
Ahnliche Leitlinien schlugen sıch 1m Bericht der Sektion 111 betonte VO  - die Notwendigkeıt, sozıale Un-
(„Erneuerung der Kırchen in der Miıssıon“) nıeder. Hıer gerechtigkeıt, die blutige Repression VO  ; Be-
ging ohl vornehmlich die Fixierung und Verwirk- freiungsbewegungen un die entmenschlichende
lıchung der eingangs angedeuteten Strategıe „reifer Be- Technologie aufzustehen, dıe acht Christi ıhnen
ziehungen zwiıschen den Kırchen“. Der Bericht enthält erweılsen. uch das vorhin Moratorium kam
nıcht L1LLUTr die Forderung die eigenen Gemeinden M1S-
sionarısch aktıv se1n, wiırd auch die Kırchen, die

wıeder ZUuUr Sprache, allerdings ın der eher vorsichtig for-
mulierten Frage, ob eine vorübergehende ZurückhaltungMissıonare entsenden, appelliert, s1e mußten „vorsätzlıche ausländischer Finanzmiıttel un Mitarbeiter nötig sel,

Schritte unternehmen, ıhre Glıeder mMi1t dem Gedanken den traditionellen Empfängerkirchen einer vollen
machen, daß S$1e selbst ohne die Anwesenheit Identität verhelten. Auft die Vollversammlung wurde

und das Zeugnis des Fremden ihnen unzulängliıch auch ıne Art NeUE „Verfassung“ beschlossen. ıne „Kon-
siınd“ Die Mitgliedskirchen des ORK werden aufgefor- terenz“ für Weltmissıon und Evangelisation AZUuU$S 250 Miıt-
dert, „miIt größerem Eiter die verschıiedenen Möglichkeiten gliedern oll gebildet werden, die einmal zwıschen den
des gegenseıtigen Austausches VO  ; 1ssıonaren über- Vollversammlungen des ORK tagt ıne AUS 30 Personen
prüfen  “ Es WAar freıiliıch schwer einzusehen, w1e sıch dieser bestehende „Kommission“ oll einmal 1im Jahr InmenNn-
sıcher wichtige Aspekt mıiıt der gleichzeitigen Forderung Feten, ZU ersten Mal 1m Januar 19/4
nach eiınem Moratorıum dıe Entsenderkirchen vertragt,
miıt dem diese aufgefordert wurden, wenıgstens vorüber- An der Konterenz fiel auf, daß INan sıch ZWAar in einergehend der Verselbständigung der Missionskirchen
Von der Entsendung VO  3 Personen un: eld abzusehen. eigenen Untersektion die Konkretisierung des Dialogs

miıt den asıatıschen Religionen Ort und Stelle be-Diese Ungereimtheit erklärt sıch ohl Nur AZUuUS dem Be-
streben, „Machtverhältnisse“ 7zwischen Missionsgesell- mühte, da{fß INa  - aber das Stichwort China sehr 1MproVvIi-

sıert antaßte. Man wußte sıch besser mMIIt afrikanischenschaften un den Missionskirchen abzubauen. Das Wort
acht War eınes der Reizworte VO  3 Bangkok. Sein iINnas- Befreiungsbewegungen in Angola und Mozambique un:

mıt Südafrıka befassen. Dieser Mangel wurde ohl$1ver Gebrauch WAar angesıichts der ımmer gyrößeren acht- erkannt, denn das Exekutivkomitee forderte dıe Genterlosigkeit der Kirchen, hier W1e dort, nıcht ohne Ironie.
Eın bißchen schien INa  3 tatsächlich VO Masochismus be- Zentrale auf, 1n Zusammenarbeıt mi1t der Ostasiatıischen

Christlichen Konferenz un: einzelnen cAQristlichen Organı-tallen senin.
satıonen, tür mehr Intormatıon über Chına SOrg«en.
Man Wal bemüht, das Verhältnis ZUuT katholischen Kirche

Brief an die Kirchen nıcht vernachlässigen. Potter erwähnte in seinem Be-
richt mehrmals parallele organge und Diskussionen Z

Eıne Resolution Viıetnam bzw Indochina WAar das Missionsthematik 1mM katholischen Bereich, und 1mM „Brief
einzige VO  } der Konterenz verabschiedete Dokument. In die Kirchen“ wurde diıe weıtere Intensivierung der
ıhr wurde Präsıdent Nıxon aufgefordert, den Krieg Zusammenarbeıit gewünscht. Doch dürfte sich die An-
beenden, 5 sıch wıieder 1ın dıe Gesellschaft derer regung des Generaloberen der Paulisten und langjährigen

Mitarbeiters 1mM Einheitssekretarıiat, Thomas Stransky,begeben, die sıch darum bemühen, das eıl ın seiner gan-
zen biblischen Bedeutung begreifen“. Auch die Regıe- dıe Missionsgemeinschaften der katholischen Kiırchen soll-

ten irgendwıe affılnerte Mitglieder der Weltmissionskon-Iung Nordvietnams wüurde aufgefordert, „Anstrengungenfür einen dauerhaften Frieden unternehmen“. Dıie ferenz werden, bei der jetzıgen Entwicklung iın abseh-
barer elit ohl nıcht verwirklichen sel.Sektionsberichte wurden VO: Plenum bloß nN-


